
Mitteilungen der 
Bezirksstellen Chem-
nitz und Leipzig
Die Bezirksstelle Chemnitz ist wegen 
Urlaub in der Zeit vom 19. 7. 2007 
bis 8. 8. 2007 nicht besetzt.
Die Bezirksstelle Leipzig ist wegen 
Urlaub in der Zeit vom 16. 7. bis 3. 8. 
2007 nicht besetzt.
In dringenden Angelegenheiten wen
den Sie sich bitte an die Hauptge-
schäftsstelle in Dresden, Schützen-
höhe 16, 01099 Dresden, Telefon: 
0351 8267411.

durch ein Arzneimittelrecycling im 
ambulanten Bereich tatsächlich reali-
sieren lässt und wie groß demgegen-
über die zu erwartenden Mehrkosten 
in den Arztpraxen, Apotheken und 
Aufsichtsbehörden für ein solches 
Recyclingsystem ausfallen. Ein gesetz
licher Schnellschuss verbietet sich, 
schon allein um das Vertrauen der 
Bevölkerung in das medizinische Ver-
sorgungssystem nicht zu gefährden, 
ganz abgesehen davon, dass eine 
verunglückte Regelung auf dem 
Umweg über das Haftungsrecht zu 
eher höheren als zu geringeren Aus-
gaben führen könnte. Selbst wenn 
die Ärzte es nur wohlmeinen: Ohne 
vorherige Änderung von § 43 AMG 
muss aufgrund des Strafverfolgungs- 
und Haftungsrisikos vorerst dringend 
davon abgeraten werden, sich am 
Arzneimittelrecycling ohne gesetz-
liche Grundlage zu beteiligen23. Die 
bisherige Aufgabenverteilung zwi-
schen Ärzten und Apothekern hat 
ihre Berechtigung nicht verloren.

Rechtsanwalt Dr. Martin Riemer
Mühlenstraße 73, 50321 Brühl / Rheinland

(Die Erstveröffentlichung des Beitra­
ges erfolgte unter gleichem Titel in 
der Zeitschrift Arzneimittel & Recht 
(A&R) 2006, Heft 5, S. 201 – 205 ).
Mit freundlicher Genehmigung des 
Verlages aus: Arzneimittel & Recht – 
Zeitschrift für Arzneimittelrecht und 
Arzneimittelpolitik, Ausgabe 5/2006, 
Seite 201 ff, Wissenschaftliche Ver­
lagsgesellschaft Stuttgart

Anmerkungen

1 Vgl. FAZ vom 28.07.2005 S.10: Kassen war-
nen vor steigenden Beiträgen, FAZ vom 
30.07.2005 S.12: Ministerium sieht keinen 
Grund für höhere Krankenkassenbeiträge und 
FAZ vom 04.11.2005 S.13: Milliarden-Kürzun
gen bei Arzneimitteln.
2 Nicht zu verwechseln mit der Problematik des 

„Off-Lable-Use“ von Medikamenten; vgl. hierzu 
u.a. das BSG-Urteil vom 19.03.2002, Az. B 1 
KR 37/00 R (AusR 2004, 54).
3 Zahlenangabe laut Statistik der Bundesärzte-
kammer zum 31.12.2005.
4 Dieser Schätzwert wurde in der Diskussion 
immer wieder genannt, so z.B. von Prof.Dr.Karl 
Lauterbach, MdB (SPD) in der ZDF-Sendung 
Frontal am 09.03.2004. Lauterbach kommt auf 
ein Einsparpotential von jährlich 2 Mrd. Euro, 
vgl. hierzu auch DIE WELT vom 21.05.2005 
S.31. Der Verband der PKV schätzt demgegen-
über den „Arzneimittelmüll“ lediglich auf 0,51 
Mrd. Euro jährlich, vgl. PKV-Info: Aktiv gegen 
die Kostenspirale S.5. Genaue Erhebungen 

scheinen daher nicht vorzuliegen.
5 Zahlenangabe laut Statistischem Bundesamt, 
siehe unter http://www.destatis.de.
6 Siehe auch Financial Times Deutschland vom 
10.11.2005: Gesundheitswirtschaft – Milliarden 
in den Müll.
7 AG Detmold, Az. 24 OWi 22 Js 778/00, Urteil 
vom 16.02.2001 (MedR 2003, 351-352 mit 
Anm. Riemer); siehe hierzu auch Rieger: Weiter-
gabe angebrochener Medikamentenpackungen 
durch den Arzt an Patienten, DMW 2003, 630.
8 OLG Hamm, Az. 5 Ss OWi 372/01, Beschluss 
vom 13.06.2001
9 OLG Hamm, Az. 4 U 11/00, Urteil vom 
26.10.2000; vgl. die Besprechung von Becker-
Berke in Gesundheit und Gesellschaft 2000, 
Heft 12, S.58.
10 Siehe hierzu auch die WDR-Sendung Markt 
vom 23.05.2005.
11 Beschluss des Deutschen Bundestages vom 
21.10.2002, Prot.Nr.15/36, Pet 2-15-15-2120-
008699, wiedergegeben in Riemer/Berendes: 
Rücknahme und Wiederausgabe angebroche
ner Medikamente in Arztpraxen, DMW 2005, 
1273-1275.
12 In Kriegslazaretten oder bei Katastrophenfäl-
len würden selbstverständlich auch Medikamen
tenschachteln ohne den Zwischenschritt über 
die Apotheker weitergereicht.
13 Auch BMGS-Staatssekretär Klaus Theo Schrö-
der hat die Bedeutung der Arzneimittelsicher-
heit in einer Presseerklärung vom 23.06.2005 
zutreffend an oberste Stelle gesetzt.
14 Einer Forsa-Umfrage zufolge, die die Bundes-
vereinigung Deutscher Apothekerverbände in 
Auftrag gegeben und am 21.09.2004 veröf-
fentlicht hat, sollen angeblich 49% der Bevöl-
kerung gegen ein Arzneimittelrecycling einge-
stellt und weitere 33% nur bei vorherigen 
Untersuchung der Recyclingarzneien zu deren 
Einnahme bereit sein.
15 Vgl. Lenzen-Schulte: Der Rezeptblock als 
Sicherheitsrisiko, FAZ vom 27.05.2005 S.N1 
und Kölner Stadt-Anzeiger vom 16./17.08.2003 
S.40: 58.000 Tote durch Arzneien; ferner Koy-
uncu: Das Haftungsdreieck Pharmaunterneh-
men – Arzt – Patient, 2004. Zur Haftungsvertei-
lung zwischen Klinik und ambulanten Nachbe-
handlern siehe Riemer: Wer haftet für Verord-
nungen aus dem Krankenhaus ?, DMW 2005, 
2160.
16 Zur Produkthaftung siehe Jenke: Haftung für 
fehlerhafte Arzneimittel und Medizinprodukte, 
2004.
17 Mitursächlichkeit genügt, vgl. Martis/Wink-
hart: Arzthaftungsrecht aktuell, 2003, S.377.
18 Vgl. Korioth: Was tun bei geburtshilflichen 
Schadensfällen, 2004, S.47 ff..
19 Vgl. Quaas/Zuck: Medizinrecht, 2005, S.238
20 Zur ähnlich gelagerten Problematik von 
Humanexperimenten an Kindern vgl. von Loe-
wenich: Forschung an Kindern und die Novel-
lierung des Arzneimittelgesetzes, Ethik Med 
2004, 101-104; Pestalozza: Risiken und Neben-
wirkungen – Die Klinische Prüfung von Arznei-
mitteln am Menschen nach der 12. AMG-
Novelle, NJW 2004, S.3374 ff, 3378; Michael: 
Forschung an Minderjährigen – Verfassungs-
rechtliche Grenzen, 2004.
21 Vgl. hierzu die ethischen Vorgaben der Dekla-
ration von Helsinki/Tokyo des Weltärztebundes; 
Lippert: Die Deklaration von Helsinki ist tot – es 
lebe die Deklaration von Helsinki, MedR 2003, 
681-683.
22 Vgl. Maio: Zur Geschichte der Contergan-
Katastrophe im Lichte der Arzneimittelgesetz-
gebung, DMW 2001, 1183-1186.
23 So auch Rieger a.a.O. und Wartensleben: Ab
gabe von Arzneimitteln durch Ärzte – Vorsicht 
Glatteis!, Der Hausarzt 2002, Heft 4, S.55-56.  
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Sächsische Landesärztekammer
Foyer und 4. Etage
Frank Herrmann
Sonderbare Welt – Fotoarbeiten
bis 15. Juli 2007

Gabi Keil
Malerei und Zeichnung
18. Juli bis 16. September 2007
Vernissage: 19. Juli 2007, 19.30 Uhr
 
Sächsische Ärzteversorgung
Foyer, bis 31. Oktober 2007
Malerei und Grafik
Frau Ermute Wilding stellt die Bilder 
ihres verstorbenen Vaters, dem 
Dresdner Maler Armin Schulze aus.

Ausstellungen

Gesundheitspolitik

Die Kreisärztekammer Dresden 
erlaubt sich einzuladen zum
14. Dresdner Ärzteball
am 25. August 2007, 
um 19 Uhr in die 
Orangerie Schloss Pillnitz
Um Kartenreservierung wird höflich 
gebeten bei Frau Riedel, 
Sächsische Landesärztekammer, 
Postfach 10 04 65, 01074 Dresden, 
Tel. 0351 8267131, 
Fax 0351 8267132
E-Mail: kaek-dd@slaek.de
Der Preis einer Ballkarte beträgt:
65,00 € für Mitglieder der 
Kreisärztekammer Dresden,
80,00 € für Nichtmitglieder der 
Kreisärztekammer Dresden

14. Dresdner  
Ärzteball




